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REI CRETARIÆ ROMANÆ FAVTORVM ACTA 39, 2005

In der nördlich des Stadtgebiets von Sarmizegetusa gelege-
nen area sacra wurde im Sommer 2004 eine Grabung un-
ternommen1, die zur Entdeckung eines Opferplatzes des
2. Jahrhunderts n.Chr. führte2. Anhand der Befunde und ins-
besondere von Gebrauchsspuren an den Keramikfunden kön-
nen die rituellen Vorgänge, die am Ort stattfanden, detail-
liert rekonstruiert werden.

Der Opferplatz liegt im Nordwestbereich der area sacra,
unmittelbar östlich des Liber Pater-Tempels. Geöffnet wur-
de eine T-förmige Fläche von ca. 50 m2 Größe (Abb. 1).
Das Gelände erwies sich im nördlichen Bereich als unge-
stört, der südliche Teil, in dem das Relief abfiel, war jedoch
durch landwirtschaftliche Aktivitäten beeinträchtigt.

Innerhalb dieser Fläche wurden mehrere flache Gruben
festgestellt. Drei Gruben enthielten mehrere Gruppen von
Einzelopfern, die aus Paaren je eines Bechers und einer Lam-
pe bestanden (Abb. 2). Die Stücke waren meist komplett
erhalten; einige sind jedoch, obwohl der Befund ungestört
ist, nur unvollständig überliefert; sie müssten somit bereits
in beschädigtem Zustand niedergelegt worden sein.

Bei den Lampen handelt es sich um Bildlampen des Typs
Loeschcke VIII/Broneer XXV (Schulterform Loeschcke VIIa/
VIIb), die meist einen Weinranken- und Traubendekor auf
der Schulter zeigen3; sechsmal sind als Motive im Spiegel
eine Vogel-Darstellung (Adler und Raben, Abb. 3), fünfmal
eine Muschel (Abb. 4), zweimal ein Widder und eine Ga-
zelle (Abb. 5), zweimal ein einzelner Widder (Abb. 6) und
einmal eine Figur mit Blitz (?) (Jupiter?) vertreten. Die Stü-
cke sind etwa 10 cm lang, mit Ausnahme zweier kleinerer,
nur rund 8 cm langer Exemplare. Ihre Darstellungen sind
oft sehr unscharf, folglich wurden die Lampen aus lang ver-
wendeten Modeln gewonnen.

Die Lampen zeigen Brandspuren, die jedoch nicht nur
vom Gebrauch während des Leuchtens herrühren: Teilweise
ist die gesamte Oberseite, die gesamte Unterseite oder eine
Hälfte vollständig verrußt. Demnach hatten die Stücke, teil-
weise umgedreht, teilweise auf der Seite ruhend, auf einem
Feuer gelegen.

Die tongrundigen Becher sind von bauchiger Gestalt mit
gerader Standfläche und 8 bis 10 cm hoch. Zwei Typen sind
zu unterscheiden, ein Typ mit Schrägrand und Henkel
(Abb. 7) und ein henkelloser Typ mit kurzem, nach außen
gebogenem Rand (Abb. 8). Sie gehören – wie die Lampen –
geläufigen Typen an4.

An der Außenseite der Becher sind ebenfalls unregel-
mäßige Brandspuren erhalten, die von einem direkten se-
kundären Feuerkontakt herrühren. Dabei ist zu erkennen,
dass die Becher nicht in gleicher Position den Flammen aus-
gesetzt waren, sondern teils stehend und teils liegend Feuer-
kontakt hatten. Die Gefäße haben demnach vor ihrer Nieder-
legung in einem Feuer gestanden, wobei einige der Becher zu
Schaden kamen und unvollständig abgelegt werden mussten.
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Abb. 1: Grabungsplan.
M. 1 : 200.

Die Becher zeigen aber nicht nur an der Außenseite
Brandspuren; auch im Inneren befinden sich Rußspuren so-
wie verkohlte Reste. Nach ersten Analysen scheint es sich
um verkohlte Knochen zu handeln.
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Abb. 4: Bildlampen mit Muschel. M. 1 : 2.

Die größte Gruppe mit 12 Einzelopfern nahm eine Flä-
che von ca. 1 m2 ein (Gruppe 1). In der ovalen Grube, in die
die Opfer gesetzt waren, lag zuunterst eine Konzentration
kalzinierter Rinderknochen. Darüber waren Becher und Lam-
pen in Reihen angeordnet (Abb. 2). In der Regel wurden
Becher und Lampe nebeneinander gesetzt; bei unvollstän-
digen Bechern stellte man die Lampen auch in den Gefäß-
böden ab. Auf der nördlichsten Lampe lag eine Münze,
daneben ein 8,4 cm langer Metallstift mit quadratischem
Querschnitt. Einige der Becher waren mit Steinen oder Zie-
geln abgedeckt, beispielsweise der südlichste Becher mit
einem faustgroßen Stein. Trotz der Brandspuren an den Ob-
jekten fehlen Verziegelungsspuren oder andere Hinweise auf
ein Feuer in der Grube.

Unweit der Zwölfergruppe fand sich eine Vierergruppe
(Gruppe 2). Hier lagen die Becher auf der Seite und waren
in dieser Position mit einem Steinchen oder Ziegelstückchen
fixiert. Becher und Lampen zeigen wiederum Brandspuren,
jedoch ergab sich ebenfalls kein Hinweis auf eine Feuer-
stelle in der Nähe der Objekte.

Eine dritte, vermutlich gestörte Gruppe, die aus nur zwei
Opfern bestand, wurde ca. 3 m südwestlich der anderen Nie-
derlegungen gefunden (Gruppe 3). Anders als bei den erstge-
nannten Gruppen waren die neben die Becher gesetzten Lam-
pen hier kleiner (Abb. 6). Einer der Becher war ebenfalls
mit einem Stein abgedeckt.

Im näheren Umfeld der Opferniederlegungen wurden
direkt nebeneinander liegend eine verziegelte Senke (A, im

Abb. 2: Nachgestellte Fundsituation Gruppe 1 und 2.

Plan Abb. 1) und eine weitere Grube (B) festgestellt. Wäh-
rend die Senke mehrere Schichten von rötlichem, durch
Feuereinwirkung verziegeltem Lehm zeigte, enthielt die
Grube verschiedene Lagen von Holzkohlekonzentrationen,
ohne dass allerdings die (lehmigen) Grubenwandungen
verziegelt waren. Weder in der Senke noch in der Grube
traten Funde zutage. Da es in beiden Befunden kaum Ver-
mischungen von Holzkohle und verziegeltem Lehm gab und

Abb. 3: Bildlampen mit Vogel-Darstellungen. M. 1 : 2.



319

Roman and Late Roman pottery in the Balkan and Danube Provinces BECHER UND LAMPE: WEIHEGABEN VON EINEM OPFERPLATZ IN SARMIZEGETUSA

02_Mackensen: 279–286

die Grube aufgrund der fehlenden Hitze-
spuren an den Wandungen keinem Feuer
ausgesetzt gewesen sein kann, muss die
Senke ausgeräumt und gesäubert worden
sein und die Grube zur Aufnahme der
(abgekühlten) Brandreste gedient haben.
Den Schichten in Senke und Grube zu-
folge fand dieser Vorgang mehrere Male
statt.

Dieser Befund dürfte der Schlüssel
zum Verständnis der Votivpraxis sein:
Vermutlich handelt es sich um die eigent-
liche Opferstelle, an der die Weihgaben
– Naturalien, Becher und Lampen – ei-
nem Feuer ausgesetzt waren. Anschlie-
ßend wurden die Reste sorgfältig vom
Platz entfernt: Für die Opfer-Niederle-
gung wurde eine Grube vorbereitet. Die
sorgfältig aufgesammelten Knochen legte
man zuunterst in die Grube (Gruppe 1)
und stellte die Becher und Lampen in der
beschriebenen Anordnung im Boden ab
(Gruppe 1, 2 und 3). Die sorgfältige Ar-
rangierung sowie Fixierung oder Ab-
deckung durch Steine bzw. Ziegel lässt
dabei das ‚Ablegen‘ der Objekte als ei-
nen Vorgang von ritueller Bedeutung er-
kennen. Die Objekte wurden anschlie-
ßend mit Erde überdeckt und die Gru-
ben verfüllt.

Abb. 7: Becher mit Henkel aus Gruppe 1, 2 und 3. M. 1 : 3.

Abb. 5: Bildlampen mit Darstellung von Widder und Gazelle. M. 1 : 2.

Abb. 6: Bildlampen mit Widder-Darstellung. M. 1 : 2.
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Wie die jüngsten Grabungen 2005 gezeigt haben, lagen die
Deponierungen der Gruppe 1 und 2 in der Achse des Ein-

Abb. 8: Henkellose Becher aus Gruppe 1. M. 1 : 3.

gangs zu einem Kultgebäude, das den Großen Göttern
Damnus und Domna geweiht war.


